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Wenn der Himmel über der Côte d’Azur aufreißt, ist das selten ein harmloses
Naturschauspiel. In der Nacht auf Montag entluden sich über der Region hunderte Blitze,
begleitet von sintflutartigen Regenfällen – in Vidauban im Département Var fielen innerhalb
von nur zwölf Stunden unglaubliche 186 Millimeter Niederschlag. Allein 124 Millimeter davon
prasselten in einer einzigen Stunde nieder. Klingt verrückt? Ist es auch. Doch die Ursachen
dafür sind messerscharf nachvollziehbar.

Die geografische Zündschnur

Was macht die Côte d’Azur so anfällig für derart explosive Wetterlagen? Es ist eine fatale
Mischung aus Lage und Landschaft: Der Mittelmeerraum – besonders am Übergang vom
Sommer zum Herbst – ist ein wahrer Brutkasten für warme, feuchte Luft. Diese trifft hier auf
ein schroffes Relief aus Hügeln und Bergen, das sich wie eine gewaltige Wand in den Weg
stellt.

Die feuchten Luftmassen steigen auf, kühlen sich rapide ab – und entladen sich in Form von
heftigen Gewittern. Ein Phänomen, das Meteorologen als „orographischen Effekt“
bezeichnen. So entsteht aus einer launischen Wetterlage binnen Minuten ein
Unwettermonster mit voller Wucht.

Wenn kalte Höhenluft auf heiße Meeresluft trifft

Noch dramatischer wird es, wenn sich in höheren Luftschichten sogenannte „Kaltlufttropfen“
einnisten – kalte Luftblasen, die wie eine tickende Zeitbombe über dem Süden Frankreichs
schweben. Treffen diese auf die warme und extrem feuchte Luft vom Mittelmeer, kommt es
zum Showdown der Wetterelemente.

Die Folge? Superzellen – gigantische Gewitterzellen, die nicht nur heftig regnen, sondern
auch Hagel, Sturmböen und sogar Tornados mit sich bringen können. Kein Wunder also, dass
die Gewitter hier oft so zerstörerisch ausfallen.
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Klimawandel als Brandbeschleuniger

Doch es gibt noch eine weitere, tiefgreifendere Erklärung für die zunehmende Heftigkeit
dieser Unwetter: den Klimawandel. Die Mittelmeerregion heizt sich schneller auf als viele
andere Gebiete in Europa. Eine wärmere Meeresoberfläche führt zu mehr Verdunstung – und
damit zu noch feuchterer Luft.

Das Resultat? Die Atmosphäre wird zunehmend „aufgeladen“. Ein bisschen wie ein übervoller
Schwamm – irgendwann tropft es nicht mehr nur, sondern es schüttet. Und genau das
passiert jetzt immer häufiger.

Wenn der Regen zur Gefahr wird

Die Folgen dieser Entwicklungen sind nicht nur meteorologischer, sondern vor allem
menschlicher Natur. Innerhalb von Minuten können aus harmlosen Bächen reißende Flüsse
werden, Straßen verwandeln sich in Ströme, ganze Ortsteile stehen unter Wasser. Die
Infrastruktur – oft veraltet und kaum auf solche Extremwetter vorbereitet – bricht schnell
zusammen.

Erinnerungen an die dramatischen Sturzfluten der vergangenen Jahre sind in der Region noch
frisch. Damals verloren Menschen ihr Zuhause, manche sogar ihr Leben.

Die Alarmglocken läuten – doch reicht das?

Natürlich gibt es Frühwarnsysteme. Météo-France und andere Wetterdienste leisten heute
präzisere Arbeit denn je. Aber diese Art von Gewittern ist tückisch: Sie entstehen lokal und
sehr schnell. Und oft fehlt einfach die Zeit, um rechtzeitig zu reagieren.

Ein Umdenken ist gefragt – sowohl bei der Stadtplanung als auch in der Bevölkerung.
Resiliente Infrastrukturen, smarte Notfallpläne und ein besseres Risikobewusstsein könnten
helfen, die Schäden zu minimieren. Aber sind wir wirklich bereit dafür?
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Côte d’Azur zwischen Sonne und Sturm

Es ist paradox: Gerade weil diese Region so beliebt ist, wächst auch ihre Verletzlichkeit. Mehr
Menschen, mehr Bebauung, mehr Risiko. Der Sommer lockt Millionen Touristen an – aber mit
jeder neuen Saison steigt auch die Wahrscheinlichkeit, dass die Sonne plötzlich vom Donner
übertönt wird.

Die Wetterextreme an der Côte d’Azur sind keine Eintagsfliegen. Sie sind Vorboten einer
klimatischen Zeitenwende, die längst begonnen hat. Wer hier lebt oder Urlaub macht, sollte
sich nicht nur über den Sonnenhut Gedanken machen – sondern auch über Notfallpläne.
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